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Der Krieg.
Köln . 18. Juni . (GKG.) Die „Köln. Zeitg."

meldet aus Innsbruck: Bei dem italienischen ge¬
fangenen Sprachlehrer De Cosimo Sabino fand man
einen Brief an den „Avanti", bezeichnet als einziges
unparteiisches Blatt Italiens mit beachtenswertem
Inhalt . Der Brief beginnt mit den Worten:
„Schande. Schmach!" und enthält ein Stimmungs¬
bild über seinen Eindruck im italienischen Heer und
in Oesterreich, sowie tiefe und schwere Vorwürfe
gegen die Regierung, welche das unglückliche Volk
in den Krieg gehetzt hat. Im italienischen Heere
herrsche Unzufriedenheit. Nur mit W-derwillen be¬
wegten sich die Soldaten vorwärts und warteten auf
deu nächsten günstigen Augenblick, um zu entfliehen.
Ueberall zeige sich kalte Gleichgültigkeit. Die Italiener
ziehen weinend in den Krieg, während Deutsche und
Oesterreicher frohgemut die Heimat verließen. Die
Ursache des Krieges sei nicht das Volk, sondern die
mit den Millionen Frankreichs und Englands be-

- zahlte Presse.
London,  19 . Juni . (WTB .) Der militärische

Korrespondent der „Morning Post" bedauert, daß
die Berliner und Wixner amtlichen Kriegsberichte
einen Tag früher in London eintreffen. als die
russischen. Die Feinde seien zuerst im Feld. Es
sei unvermeidlich, daß, da ihre Berichte, di« sich im
wesentlichen als richtig erwiesen, einen großen Ein¬
druck auf das Publikum machten.

Berlin,  18 Juni . Ein im Haag angekommener
Däne erzählte dem Haager Sonderberichterstatter der
„Täglichen Rundschau", daß man in Newcastle und
andern englischen Städten, wo er sich aufhielt. Einzel¬
heiten über den Untergang von U 29 erzählt habe.
Danach hätten englische Kriegsschiffe in der Nordsee
ein schwedisches oder norwegisches Oeltankschiff, dessen
Bestimmung ihnen verdächtig vorgekommen sei, be¬
schlagnahmt. Englische Seeoffiziere gingen an Bord
und übernahmen die Führung des Schiffes. Kurz
darauf tauchte das deutsche UnterseebootU 29 auf,
das offenbar glaubte, einen norwegischen Dampfer
vor sich zu haben, denn es signalisierte dem Schiff
die Frage, ob es Oel abzugeben habe. Die Frage
wurde von den Engländern bejaht; kaum war aber
U29 in der Nähe des Schiffes anqekommen, als
dieses eine rasche Schwenkung ausführte und in
voller Fahrt das Unterseeboot überrannte. Die von
vornherein umlaufenden Gerüchte finden also ihre
Bestätigung, daß das Boot englischer Hinterlist zum
Opfer gefallen ist.

London.  19 . Juni . (WTB .) Der Flotten-
korrespondent der „Times" schreibt: Die Tatsache,
daß seit Anfang Juni nicht weniger als 73 Schiffe
durch Unterseeboote versenkt  worden find, bildet
einen seltsamen Kontrast zu Churchills Erklärung in
Dundee, daß die Unterseebootsgefahr in bestimmte
Grenzen eingeschränkt worden sei.

London,  20 . Juni . (WTB . — Reuter.) Der
Dampfer „Dulcis" (2000 Tonnen) ist an der Küste
von Suffolk ohne Warnung von einem deutschen
Unterseeboot torpediert worden. Ein Mann ist tot.
Die übrigen Leute konnten gerettet werden.

Lyon,  20 . Juni . (WTB .) Der „Nouvelliste
de Lyon" will wissen, daß die französisch-englische
Kriegsleitung beschlossen habe, mehrere alte Schiffe
in dem schmalen Teil der Dardanellen zu versenken,

) falls deutsche oder türkische Unterseeboote ihre An-
/ griffe auf die französische und die englische Flotte
/ erneuern, und dadurch die Dardanellen für die
' Durchfahrt zu sperren.

Rom,  20 . Juni . (WTB .) Das „Giornale
d'Jtalia " erfährt aus Kairo, daß General d'Amade
bei einer Landungsoperation an den Dardanellen
verwundet wurde. D'Amade befand sich an Bord
des Dampfers „Savoie", der die Truppenlandung

unterstützen sollte. Eine Granate ful auf den „Savoie"
und platzte in der Nähe des Generals, dem zwei
Finger der rechten Hand abgerissen wurden. Außer¬
dem wurde er am Rücken verwundet.

Amsterdam,  19 . Juni . Aus Ottawa meldet'
Reuter laut „B . Z." : Die Rekrutierung ist wieder
in vollem Gang. Kanada sandte bereits 73 000 Mann
nach Europa. Nach Beendigung der jetzigen Aus¬
bildung werde die Zahl 160000 Mann betragen.

Genf,  19 . Juni . Die „Tribuna" berichtet laut
„Nat.-Zeitg." aus Antivari: Der Vormarsch der
serbischen Truppen in Albanien  bewegt sich auf
allen Linien. In Elbasan ist die serbische Zivil¬
verwaltung eingerichtet, ebenso in Tirana . Die
Serben benutzen den Zeitpunkt, in dem Essad Pascha
gegen die Aufständischen kämpft, um sich auch gegen
diese zu wenden. Die Montenegriner  sind in
Skutari und die Griechen in Berat  eingerückt.
Es sind wichtige Ereignisse auf dem ganzen Balkan
zu erwarten.

Paris.  19 Juni . (WTB .) Der Fliegerangriff
auf Karlsruhe  wird von der französischen Presse
als eine glanzvolle Tat betrachtet. Der Angriff sei
die längsterwartete, wohlverdiente Vergeltungsmaß¬
regel für di« barbarische deutsche Kriegsführung. :
Die Presse erklärt, Karlsruhe sei keine offene Stadt , ^
denn es besitze eine Garnison von 4000 Mann. .
Am schärfsten von allen Zeitungen, die alle einen
sehr scharfen Ton anschlagen, äußert sich „Libre
Parole ". Sie schreibt: Wenn wir eine Anzahl
Zivilpersonen in Karlsruhe umgebracht haben, so
haben wir uns von Leuten befreit, die auf wirt¬
schaftlichem Gebiet einen unehrlichen Krieg gegen
uns führen Das Blatt fordert sodann auf, Pforz¬
heim.  das Industriezentrum Badens, zu bombar¬
dieren. um den französischen Handel zu rächen.
Jeder Pforzheimer, der in die andere Welt befördert
wird, bedeute einen rührigen, geschäftlichen Feind
Frankreichs weniger.

Stockholm,  20. Juni . (WTB .) Auch„Svenska
Morgenbladet" vom 19. Juni hebt den außerordentlich
peinlichen Eindruck hervor, den der Fliegerangriff auf
Karlsruhe in Schweden hervorgerufen hat. Dies sei
eine besonders barbarische Art der Kriegführung, nach
der die Franzosen die Deutschen nicht mehr der
Barbarei beschuldigen dürften. — Wie „Svens ka
Dagbladet" meldet, setzen die Engländer unbekümmert
um den Einspruch der schwedischen Regierung ihre
Hebelgriffe gegen die Post von Amerika nach Schweden s
fort. Sie zensieren und beschlagnahmen weiter, wobei !
sie nicht einmal dafür sorgen, daß die gelesenen
Briefe wieder in die richtigen Briefumschläge gesteckt!werden. !

Paris,  19 . Juni . (WTB ) Die Blätter melden, :
daß bei den deutschfeindlichen  Kundgebungen ^
in Moskau  60 deutsche Häuser eingeäschert worden i
sind. 207 Läden seien zerstört oder beschädigt'
worden. Die Polizei habe alle Maßnahmen getroffen, ^
um die Wiederholung ähnlicher Unruhen zu ver- !
hindern. !

Petersburg,  20 . Juni . (WTB)  Der Gou- !
verneur von Petersburg erließ einen Ausruf mit der !
Erklärung, daß sämtliche ausländischen Fabriken  °
in Petersburg bereits beschlagnahmt und zur Her- >
stellung von Kriegsmaterial eingerichtet seien. Er!
warnt deshalb vor irgend welchen Ausschreitungen, (
da sonst die strengsten Maßnahmen getroffen würden, i

Basel,  20. Juni . (WTB .) Die „Nationalzeitg." z
meldet nach dem „Secolo", daß 150 Dampfer mit -
Munition für die Russen in Archangelsk eingetroffen.
sind. Als Gegenleistung haben sie Getreide für Eng- i
tand eingenommen. Dies veranlaßte dir Preis - !
«Mäßigung auf dem Londoner Getreidrmarkt. ^

Petersburg,  19 . Juni . (WTB .) Der Minister l
des Innern , Makjlakow,  ist zurückgetreten. Er '
bleibt Mitglied des Reichsrats und Hofminister. An ^

seiner Stelle ist der Chef der Hausverwaltung des
Reichsgestüts. Schtscherbatow,  zum Verweser des
Ministeriums des Innern ernannt worden.

Berlin.  19 . Juni . (WTB .) Der Kaiser hat
an den Vorsikenden der Bagdad-Eisenbahngesellschaft,
Direktor der Deutschen Bank. v. Gwinner,  folgendes
Telegramm gesandt: „Eifahre eben aus der Presse,
daß der große Bagtsche - Tunnel  im Zug der
Bagdadbahn glücklich durchschlagen ist, und beglück¬
wünsche Sie zu dem schönen Erfolg deutscher In«
geniemkunst. Wilhelm I. U.

Die Schiffsverluste der Feinde.
Die zahlreichen Verluste, welche die englische und

französische Flotte in der letzten Zeit, namentlich bei
den Dardanellen, erlitten hat, haben in England
wachsende Beunruhigung hervorgerufen. Diese Be¬
unruhigung würde wohl noch viel größer sein, wenn
die wirkliche Höhe der bisherigen Schiffsoerluste be-
kanntgezeben würde. Aus verschiedenen Beispielen
wissen wir ja. daß di« englische Admiralität nach
Möglichkeit solche Verluste verschweigt und auch da,
wo bestimmte Angaben darüber vorliegen, sie abzu¬
streiten sucht. Man denke nur an das Ableugnen
der „Seeschlacht von Bergen", die zwischen englischen
Schiffen ausgefochten wurde, an die Verheimlichung
der englischen Verluste bei dem Seegefecht in der
Nordsee und bei den früheren Seekämpfen, an das
Verschweigen verschiedener Schiffskatastrophen, die
später erst durch Privatmeldungen bekannt wurden.
Das berechtigt zu der Vermutung, daß die englische
Flotte erheblich mehr Einbußen erlitten hat. als bis¬
her bekannt geworden ist.

Nach einer Zusammenstellung der feindlichen
Schiffsverluste in der „Frankfurter Zeitung" sind es
1. Von England:  die Linienschiffe„Audacious*,
„Bulwark", „Formidaöle", „Jrrefiftible", „Ocean",
„Superb", „Goliath". „Triumph". „Majestic". „Aga¬
memnon"; die Großen Kreuzer „Cressy", „Hogue",
„Aboukir". „Good Hope", „Monttnouth", „Äger ",
„Wanior "; die Kleinen Kreuzer „Amphion", „Pe¬
gasus", „Hawke", „Hermes". „Pathfinder", „Are-
thusa", „Patrol ". „Typ Liverpool". 2. Von Frank-
rseich: die Linienschiffe „Courbec", „Bouvet",
„Gaulois" und der große Kreuzer„Leon Gambetta".
3. Von Rußland:  die Großen Kreuzer „Pallada"
und „Panteleimon"; die Kleinen Kreuzer „Schem-
schug" und „Donez". 4. Von Japan:  der Kleine
Kreuzer „Takatschio".

Hienach sind im Ganzen aus dem Bestände der
fendlichen Flotten 13 Linienschiffe , 10 große
und 11 kleine Kreuzer  verloren gegangen, wovon
auf England 10 Linienschiffe. 7 große und 8 kleine
Kreuzer, auf Frankreich3 Linienschiffe und 1 großer
Kreuzer, auf Rußland 2 große und 2 kleine Kreuzer
und auf Japan 1kleiner Kreuzer entfallen. Diese Schiffe
umfaßten einen Rauminhalt von 387 540 Tonnen, da¬
von allein die englischen 299 260, und waren mit
899 Geschützen, darunter 358 schweren, armiert.
Damit sind die Schiffsverluste aber keineswegs er¬
schöpft; denn es sind außerdem noch Kanonenboote,
Torpedoboote und Unterseeboote, sowie Hilfsschiffe
in ansehnlicher Zahl zerstört worden. So hat Eng¬
land ein Kanonenboot. 20 Torpedoboote und 11 Unter¬
seeboote, Frankreich 1 Kanonenboot. 5 Torpedoboote
und 4 Unterseeboote, Italien 1 Torpedoboot und
1 Unterseeboot. Rußland 4 Torpedoboote und Japan
1 Kanonenboot und 1 Torpedoboot eingebüßt, also
zusammen 50 Kriegsfahrzeuge, wozu noch eine Anzahl
von Minensuchern und Minenlegern und Hilfskreuzer
kommen. Mi! letzteren sind namentlich viel Menschen¬
leben verloren gegangen, da sie von England zu
Truppentransporten verwandt wurden.

Ueber die Verluste an Mannschaften  geben
die Berichte keinen zuverlässigen Aufschluß. Nur von
einem Teil der Schiffe sind Verlustziffern bekannt
geworden, bei der Mehrzahl aber nicht. Einschließ¬
lich der versenkten Truppentransporte im Kanal über-
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steigt die bisher bekannte englische Verluftziffer die
Zahl von 13000 ; bei den Franzosen find Verluste
von über 1300, bei den Russen von etwa 3000 Mann
bekannt geworden Die wirklichen Ziffern find natür¬
lich viel größer, da bei mehr als der Hälste der ver¬
nichteten Schiffe die Zahlenangaben fehlen. Dazu
kommt, daß auch die erhalten gebliebenen Kriegs¬
schiffe. die an den Kämpfen beteiligt gewesen sind,
zweifellos ansehnliche Mannschafisverluste erlitten
haben, vor allem bei den Dardanellen, wo so viele
englische und französische Schiffe, die der Vernichtung
entgingen, doch schwer beschädigt und bei diesen
Kanonaden jedenfalls auch an Mannschaften stark
vermindert worden sind. Ungewißheit herrscht über
das Schicksal eines englischen Panzerkreuzers, der
am 3. Juni bei Tenedos mit Erfolg von einem
Unterseeboot torpediert wu de, von dem aber nicht
mit Sicherheit bekannt geworden ist, ob er dadurch
völlig vernichtet oder nur schwer beschädigt wurde.
Rechnet man noch die russischen Verluste im Schwarzen
Meer hinzu — den torpedierten großen Kreuzer
„Panteleimon" —, so hat die Dardanellen-Aktion
8 Linienschiff- und 1 großen Kreuzer mit zusammen
131550 Tonnen und 338 Geschützen gekostet, ohne
Hinzurechnungder Zerstörungen an den anderen
Schiffen. Dazu kommen als weitere Opfer 8 Tor¬
pedoboote. 7 Unterseeboote und 10 Mmensch'ffe.

Aus den Einzelberichten ist schon bekannt, wie
gefährlich die Unterseeboote den Gegnern geworden
find. Der Gesamtüberblick ergibt, daß den deutschen
und österreichischen II-Booten bisher 5 Linienschiffe,
6 große und 5 kleine Kreuzer, 3 Torpedobootzer¬
störer und 1 italienisches Unterseeboot zum Opfer
gefallen sind. Eine ansehnliche Leistung, die von der
gewaltigen Wirkung dieser Waffe Zeugnis gibtl Da
die II Boote durch die gewonnenen Erfahrungen und
Vervollkommnungen mit immer größerer Treffsicher¬
heit arbeiten, darf man von ihnen auch fernerhin
eine gleich erfolgreiche Tätigkeit erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Juni . Mit Wirkung vom 1.

Juli ds. Js . an sind auf dem Rathaus vorbehaltlich
der Zustimmung der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel für Brot und für den Mehlkleinverkauf
Höchstpreise brschlossen worden in folgenden Sätzen:
Ein Laib Hausbrot (Schwarzbrot) von 1380 Gr.
48 640 Gr. 34 ^ (seither 54 und 27 100
Gramm Weizenhrot 8 (seither 10 -̂s). 500 Gr.
Weizenmehl 36 (seither 28 <̂ ). 500 Gr. Roggen¬
mehl 23 Beim Weizenauszugmehl soll der seit¬
herige Preis von 30 vorläufig beibehalten werden.
Der Preis für die 60 Gr.-HauSbrotstücke in Wirt¬
schaften usw. wurde von 5 auf 3 herabgesetzt.

Stuttgart . 15. Juni . Die Aufregung des
Krieges, die Einberufung zahlreicher Väter und Lehr¬
meister. Noteinrichtungen im Schulbetriebu. a. haben
da und dort zur Lockerung der ErziehungsVerhältnisse
geführt. Die Folge davon sind manche bedauerliche
Erscheinungen unter der jungen Welt. Die Schul-
schwänzereien vermehren sich,zahlreiche Durchgängerkien
von Schülern. Lehrlingen und Fürsorgezöglingen
kommen vor. Es sind noch nie so viele Schüler vor
Gericht gestanden, wie während der Kriegsmonate.
noch nie so viele Fürsorgeerziehungsanträgegestellt
worden. Dieselben Klagen kommen auch aus anderen
deutschen Gebieten.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle
für Obstverwertung in Stuttgart . Tafelobstpreise auf
dem Stuttgarter Engros .Markt am 19. Juni : Kirschen 20
bis 32 ^z, Weichseln 30—35 Gartenerdbeeren 30 - 55
Walderdbeeren 60—70 Johannisbeeren 30—82 grüne
Stachelbeeren 18—22 Himbeeren 40 ^ per Pfund.
Marktlage : Die Zufuhr war sehr stark, besonders in Kirschen;
der Verkauf sehr flott. Große Posten Kirschen vom Boden¬
seegebiet finden auf täglich abgehaltenen Märkten in den
Hauptorten Abgang. — Die Ernteaussichten lassen sich nach
den „Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart " noch immer nicht vollkommen über¬
sehen; doch ist in Apseln, unserer Hauptobstart , so viel sest-
zustellen, daß die höher gelegenen Gebiete meist gute, das
Unterland , Neckar-, Rems-, Taubertal usw. geringe Ernten
in Aussicht haben. Birnen sind stark abgefallen, Zwetschgen
gibts nur stellenweise, Reineclauden und Pflaumen stehen
besser.

Bus SkaSt, Bezirk unS Umgebung.
In der württ . Verlustliste Nr. 208 vom

18. Juni 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 119.
1. Kompanie:

Landwehrmann Wilhelm Hauff, Engelsbrand, l. verw.
2 Kompanie:

Unterosfiz. d.R . Karl Keppler, Enzklösterle, schw.verw.
Reservist Friedrich Schraf». Sprollenhaus, l. verw.

4. Kompanie:
Reservist Karl Friedrich Schmidt. Wildbad. l. verw.

„ Karl Calmbacher. Neuenbürg, l. verw.
„ Rud. Glauner, Oberniebelsbach. schw. verw.

Major z. D. Stall , zur Zeit Kommandeur des
Landwehrbezirks Calw, hat ein Patent seines Dienst¬
grades erhalten.

Neuenbürg . Di« am Monlag, den 14. Juni
hier abgehaliene Bezirksschulversammlung stand,
wie der zum Festlokat umgewandelte Zeichensaal schon
äußerlich bekundete, ganz im Zeichen des Kriegs.
Nach dem allgemeinen Gelang: „Ein feste Burxf". ent¬
bot der Vorsitzende, Bezirk-sckuilinspektor Baumann,
der Versammlung und den Gästen, darunter die Herren
Oberamisvorstände von Neuenbürg und Calw, Dekan
Uhl. Oberamtsarzt Härlin u. a. einen warmen Will
komm und gab einen Ueberblick üb,-r all die ein¬
schneidenden Veränderungen , die das gewaltige
Völkerringen für die Schule im Gefolge hatte. Von
etwa 1700 eingezogenen ev. Lehrersoldaten Wüittem-
bergs starben bis jetzt 239 - - ' /? den Heldentod; nahe¬
zu 500 sind verwundet und 170--- ' /»» schmückt das
Eiserne Kreuz; viele erwarben sich andere Ehrenzeichen.
Herzlicher Dank gebühre ihnen wie den Zurück
gebliebenen, die sich doppelt und dreifach bemüht
haben, den geistlichen und sittlichen Reichsschatz
während des Kriegs nicht verkümmern zu lassen, damit
ein Geschlecht heranwachse. wert der gebrachten Opfer
und fähig, einst mit erhöhtem Pflichtgefühl und freu¬
diger Hingebung an der künftigen vaterländischen Um¬
gestaltung mitzuhelfen. Von den 124 Schulstrllen
unseres Schulbezirks(89 ständigen und 35 unständigen)
sind zur Zeit 30 unbesetzt, mit 7 aktiv dienenden
44 Lehrer eingezogrn; 3 sind gefallen, 13 verwundet,
einer in Sibirien gefangen; 5 tragen das Eiserne
Kreuz, einer das Ritterkreuz des Fnedrichsordens
II . Klasse. Groß ist die Last, die den noch im Amt
stehenden Kollegen durch Zuweisueg der verwaisten
Klassen aufgebüidet werden mußte. Vier Wander¬
lehrer unterrichten an je 2 Orten. 42 Lehrer versehen
2 Klassen ganz oder teilweise, so daß Riesenklassen
mit 192, 176, 169 Schülern entstanden. Umsohöher
ist darum anzuschlagen, was durch die Mithilfe
der Schule zustande kam. In den Arbeitsschulen
wurden 10 864 Einzelgegenstände angefertigt, darunter
4794 Paar Socken, 1605 Paar Handschuhe usw.
Für 490 Zentner « sammelte Eicheln konnten dem
Roten K»euz 1500 an Wollresten 200 Zentner,
an Kupfer, Messing, Zink etwa 30 Zentner, den
öffentlichen Kassen an umgewechseltem Gold nahezu
25000 übermittelt werden. Hingewiesen wurde
noch auf die Ablieferung von Nahrungsmitteln an
die Lazarette, auf die Mitwirkung der Lehrer beim
Sicherheitsdienst, bei der Jugendwehr, der Bienen¬
zucht. bei Belehrungen aller Art, so bei der Frage
der Volksernährung, der Verwendung der Nahrungs¬
mittel, der Vermehrung des Anbaus bisher un¬
genützten Flächen. Versendung von Liebesgaben, dem
Briefverkehr, der Reichsanleihe, beim Anlegen von
Ortschroniken, bei Abhaltung von Unterhaltungs-
abendenu. a. mehr. Neben dem Vorsitzenden sprachen
auch die beiden Oberamlsvoistände den Lehrern hie-
für herzlichen Dank aus mit der Bitte, in der Kriegs¬
fürsorge fortzufahren zum Wohl der Gemeindegenossen
und unseres lieben Vaterlandes. — Einige frisch ge¬
sungene Schülerchöre leiteten über zu einem Vortrag
von Mittelschullehrer Schmid -Calmbach über »Er¬
ziehung der deutschen Jugend zu bewußten
Staatsbürgern ", der in seiner kernig deutschen Art
beifällig ausgenommen wurde. Ihm folgte ein weiterer
von dem weit über die Grenzen unseres engeren Vater¬
landes hinaus bekannten Pilzkenner, Hauptlehrer
Obermayer - Stuttgart , über „Verwendung der
Speisepilze in der jetzigen Kriegszeil". In über¬
zeugender Weise wurde darauf hingewiesen, daß in
den leicht zu beschaffenden Pilzen ein Nahrungsmittel
zu finden sei. das seinem Nährwert nach zwischen
Fleisch und Gemüsen einzureihen sei. Nur die Furcht
vor Vergiftung, die indes bei Beschränkung auf einige
der besten und bekanntesten Arten unbegründet sei,
ließ eine ausgedehntere Verwendung bisher leider
nicht aufkommen. Jedenfalls sollte der Sache im
Hinblick auf die gegenwärtige Kriegszeit volle Auf¬
merksamkeit geschenkt werden, wozu auch in der Schule
Anleitung gegeben wird. — Um 2 Uhr gings in den
Gasthof zum Bären, wo der Mittagstisch zu einem ein¬
fachem. gut zubereiteten Essen gedeckt war. Nach
Bekanntgabe verschiedener amtlicher Erlasse erstattete
Hauptlehrer Bühler -Neuenbürg als Bibliothekar der
Lehrerlesegesellschaftden Jahresbericht, worauf deren
Ausschußmitglieder durch Zuruf wieder gewählt
wurden. Herr Dekan Ubl überraschte die Tisch¬
gesellschaft in seiner feinsinnigen Weise mit einer
Würze besonderer Art, indem er sich als Gast an¬

erkennend über den wohltuend friedlichen, von keinem
Mißton getrübten Verlauf der Versammlung unter
dem Vorsitz des fachmännischen Bezirksschulinspektors
Baumann aussprach, den er stets als „ganzen Mann"
kennen und schätzen gelernt habe. Letzterer dankte
mit dem auch von der Lehrerschaft geteilten Wunsche,
daß das bisherige friedliche Verhältnis zwischen Schule
und Kirche zum Wohl und Segen beider foctbestehen
möge. Das Verlesen eines eben bei der Redaktion des
„Enztälers" eingetroffenen Siegesberichts vom Westen
und Osten löste stürmische Begeisterung aus. und so
schloß die allen Teilnehmern denkwürdige Tagung mit
dem Gesang: „Deuischland über alles". —r.

Pforzheim,  18 . Juni . Der Stadlrat beantragt
beim Bürgerausschußdie Bewilligung eines weiieren
Kredits bis zur Höhe von einer Million Mark aus
Anlehensmitteln zu Dickungen der außerordentlichen
Aufwendungen für Kriegszwecke. Die früher be¬
willigten 1600000 Mk. sind aufgezehrt. Der Ge¬
samtaufwand der durch den Krieg entstandenen Auf¬
wendungen (Beilrag an den Lieferungsverband,
Zuschüsse zu den Reichsunlerstützungen, Arbeitslosen¬
fürsorge usw)  betrug bis zum 1. Juni die stattliche
Summe von annähernd 3 ' /, Millionen Mark. Wird
davon auch ein beträchtlicher Teil durch das Reich
ersetzt, so müssen doch noch auch seitens der Stadt
für die kommenden Monate erhebliche Mi tel zur
Verfügung gestellt werden.

Zur Heuernte  schreibt man: Die Heuernte
ist nahezu ganz beendet. Ja . das war ein „Heuet",
wie man ihn sich nicht besser hätte wünschen können.
Aeußerst günstiaes Wetter, dazu ein Heuerlrag. an
dem man nach Quantität und Qualität wirklich seine
Freude haben mußte. Fürwahr, da schafft der
Landwirt gern! Zehn Tage etwa hat der „Heuet"
gedauert und ungezählte, hochbeladene Wagen kamen
in dieser kurzen Zeit glücklich unter Dach. Sind wir
Gott dankbar dafür! Anerkennend soll aber auch
hervorgehoben werden, daß überall, wo immer es
fehlte, fleißige Hände bereitwilligst zur Verfügung
standen. Möge nun der Himmel Regen  senden,
daß auch das Oehmd nicht zu spärlich ausfällt, und
uns ein ebenso gutes Ernte- wie Heuweller bescheren.
Das wäre auch ein großer „Si ?g". und wir wissen,
die deutsche Landwirtschaft wäre stolz darauf. Billen
wir Gott, daß er ihre stille Tätigkeit diesmal ganz
besonders segnet.

vermischtes.
In der Kirche zu Ostramondra  bei Merseburg

fand die Kriegstrauung zwischen dem blindgeschossenen
Oberleutnant Dedo von Krosigk und der Johanniter¬
schwester Emma von Gockel statt.

Die „Münchener Post" erzählt: In der Nähe
von Ludwigshafen ist eine Ziegelei, die Italiener
beschäftigt. Ungefähr 60 von diesen meist oberitalie¬
nischen Arbeitern hatten den Gestellungsbefehl erhalten.
Der amtlichen Anordnung gemäß begaben sie sich zum
italienischen Konsul in Mannheim, um das Reisegeld
nach den Gefilden des heiligen Egoismus in Empfang
zu nehmen. — Es war sehr heiß. Und als die
Untertanen eines unvergleichlichenKönigs das vater¬
ländische Geld in der Tasche fühlten— es war das
erste und das einzige, das sie aus der italienischen
Heimat jemals erhalten hatte — wuchs ihr Durst.
Und sie stillten ihn, zwar nicht mit dem Blute der
Barbaren, abnr mit anderem edlem badischem Safte.
Dann gingen sie stillvergnügt wieder zu ihrem
pfälzischen Ziegelschuppen zurück. Dem „Capo",
der sich verwundert stellte über die schnelle Rückkehr
der Einberufenen und sie mit listigem Aeugleinzwinkern
frug. ob der Krieg schon vorbei sei, antworteten sie:
„Hat der König nicht sein Wort gehalten, braucht
es der arme Arbeiter auch nicht!"

Zur Behandlung der Kartoffeln  schreibt
dem „Neuen Tagblatt" eine Hausfrau : Jetzt, wo
die alten Kartoffeln nicht mehr gut sind und zum
großen Teil schwarze Platten haben, kann man sie
wieder genießbar machen, wenn man sie 24 Stunden
in frisches Wasser legt. Die Kartoffeln schmecken
dann wie frisch und haben nach dem Kochen die
Platten verloren.

Gegen starke Durchfälle  hilft der Absud
von gerösteten Eicheln. Eichelkaffee ist als gutes
Hausmittel bekannt gegen Skropheln der Kinder,
Abzehrung. Knochenschwäche und englische Krankheit. s
Er wird mit zwei Teilen Milch vermischt getrunken. V
In kleinen Mengen genommen, wirkt er stärkend !
auf den Magen und Darm, indem er die Verdauung
anregt. In großen Mengen und zu stark genommen,
bewirkt er aber das Gegenteil. Man nimmt deshalb
nur 10—20 Gramm geröstete Eicheln auf einen
Liter Wasser.



Telegramm des WalffMrii Käras
an de» „EnMer".

(WTB.) Den 19. Juni 1915, nachm. 4.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 19. Juni, vorm. Amt!.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Fortsetzung der Angriffe auf unsere Front

nördlich von Arras brachte dem Feind weitere
Mißerfolge.

Nördlich des Kanals von La Bass öe wurde
ein englischer Vorstoß mühelos abgewiesen.

Mehrere französische Angriffe auf die Loretto-
höhe beiderseits Neuville und nordöstlich von
Arras brachen zusammen. Wir säuberten einige
früher verlorene Grabenstücke vom Feind.

In den Argonnen wurden örtliche Vorstöße
des Gegners im Bajonettkampf abgewiesen.

Die Kämpfe Lei Vauquois haben zu keinem
Ergebnis geführt.

Nordöstlich von Luneville  wurde der von
dev Franzosen befestigte und besetzte Ort Ember-
menil überfallen und genommen. Nach Zer¬
störung aller französischen Verteidigungsanlagen
gingen unsere Truppen unter von Mitnahme
etwa 50 gefangen genommenen französischen
Jägern in ihre alten Stellungen zurück.

In den Vogesen  wird noch an einzelnen
Stellen des Fechttales gekämpft. Am Hilsenfürst
nahmen wir über 200 Franzosen gefangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In - er Gegend Schawle , am Dawina - und

Szlawanta - Abschnitt wurden russische Vorstöße
avgewiesen.

Südwestlich von Kal varia  machten wir
Fortschritte . Das Dorf Wolkowizna  wurde
im Sturme genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Russen sind westlich des Sans  bis in

die Linie Zapuszie —Ulanow, östlich davon über
die Tanew —Pauczka -Linie zurückgeworfen.

Die Grodek-Stellung wird angegriffen.
Die noch südlich des Dnjestr  zwischen den

Dnjestr-Sümpfen und dem Stryj stehenden Russen
wurden angegriffen und nach Norden zurück¬
gedrängt . Die Angriffe werden fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
(WTB ) Den 20 Juni, nachts 1.45 Uür.

Wien, Amtlich. Am 17. u. 18. Juni
unternahmen unsere Kreuzer und Torpedo'
bootseinheiter eine Streifung an der italie-
Nischen Küste von der Reichsgrenze bis Fano.
Hierbei wurden Semaphoren-Stationen an
der Tagliamento-Mündung und bei Pesaro,
sowie Eisenbahnbrückenbei Rimini über den
Metauro- und Arcila-Fluß durch Geschützfeuer
beschädigt, ein italienischer Dampfer  wurde
versenkt, dessen Bemannung geborgen.

Sämtliche Einheiten sind wohlbehalten
eingerückt. Flottenkommando.

Berichtigung. In der Meldung vom Sonntag
vormittag über !>en Slreifzug der österreichisch-
ungarischen Flotte nach der italienischen Küste muß
es nach einer neuen Meldung des Wolffbüros richtig
heißen: „ein italienischer Dampfer (nicht Panzer)
wurde versenkt", was nach der Fassung der amtlichen
Meldung auch wahrscheinlicherkingt.

Wien,  20 . Juni . (WTB .) Amtlich wird
verlautbart vom 20. Juni 1915, 10 Uhr vorm. :
Auf - er ganzen Front aus der Wereszyca-
Stellung  zurückgeworfen , sind die Russen
seit heute 3 Uhr vormittags überall im Rückzuge.

(WTB.) Den 20. Juni 1915, 4.20 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 20. Juni, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Kanals von La Bassöe und auf

der Front nördlich von Arras wiesen wir mehrere
feindliche Teilangriffe blutig ab.

In - er Champagne wurde eine französische
Abteilung, die bei Perthes  nach einer Minen¬
sprengung angriff, zusammengeschoffen.

Unternehmungen der Franzosen gegen unsere
Vorposten im Parroy -Wald führten zu örtlichen
Kämpfen, bei denen wir die Oberhand behielten.

In den Vogesen wird Münster von den Fran¬
zosen heftig beschossen.

Erneute feindliche Angriffe im Fechttale un-
südlich waren erfolglos.

Aus einem feindliche« Fliegergeschwader, das,
ohne militärischen Schaden anzurichten, Bomben
auf Jseghem in Flandern warf , wurde ein
Flugzeug herausgeschossen, mehrere andere zur
schleunigen Umkehr gezwungen. Ein weiteres
feindliches Flugzeug wurde in der Champagne
über Vouziers heruntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe gegen unsere Linien in der

Gegend von Schawle und Augüstow  wurde »,
abgeschlagen.

Eigene Vorstöße kleinerer Abteilungen führten
zur Wegnahme der feindlichen Vorstellungen - ei
Budt - Przyfieki und Zalefie (östlich der Straße
Proßnic -Myszyniec ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Südlich der Pili za  nahmen Truppen - es

Generalobersten v. Woyrsch in den letzten Tagen
mehrere feindliche Vorstellungen.

Die Armeen des Generalobersten v. Mackensen
haben die Grodek -Stellung  genommen . Zum
Beginn des gestrigen Tages schritten deutsche
Truppen und das Korps des Feldmarschall-Leut-
nants Arz zum Angriff auf die stark verschanzten
feindlichen Linien . Nach hartnäckigem Kampfe
waren am Nachmittag fast durchweg die in
mehreren Reihen hintereinander liegenden feind¬
lichen Gräben auf der 35 Kilometer langen Front
nördlich von Janow bis Huta - Obedynska
(südöstlich Rawa -Ruska ) gestürmt. Am Abend
war der Feind bis hinter die große Straße
Zolkiew- (nördlich Lemberg) Rawa - Ruska
geworfen. Unter dem Drucke dieser Niederlage
ist der Gegner heute nacht auch aus der An¬
schlußstellung zwischen Grodek und den Dnjester-
sümpfen gewichen, hart bedrängt von den öster¬
reichisch- ungarischen Truppen . Zwischen den
Dnjestrsümpfen und der Stryjmündung hat der
Feind das südliche Ufer des Dnjestr  geräumt.

Oberste Heeresleitung.
LLtZlL N»EMMMWM-

Berlin , 21. Juni . (WTB ) Einer Meldung
des „Berliner Tageblatts" aus Stocklholm zufolge
stellen die dortigen Zeitungen fest, daß weder aus
Paris noch aus London bis jetzt eine Entschuldigung
wegen des Schießattentats auf das Leben der Königin
von Schweden erfolgt ist. — Ein schwedischer Augen¬
zeuge der Beschießung von Karlsruhe berichtet dem
„Svenrka Dagbladet", daß auch die Königin ihre
Zuflucht im Keller suchen mußte. — Man beabsichtigt,
die Ankunft der Königin in Stockholm zu einer großen
Sympathiekundgebung zu gestalten.

Berlin . 21. Juni . (WTB.) Wie das „Berl.
Tageblatt" aus Königsberg meldet, wird die Bau¬
summe für die Wiederherstellung der zerstörten
Baulichkeiten in Ostpreußen von zuständiger Seite
auf insgesamt rund 300 Millionen Mark geschätzt.
Der Wert des von den Russen in Ostpreußen zer¬
störten Hausrats wird bei 100 000 vernichteten Haus¬
haltungen amtlich mit 25 Millionen Mark angegeben.

Berlin,  21 . Juni . Aus Luzern meldet das
„Berliner Tageblatt": Zu der englisch-griechischen
Spannung wird weiter berichtet, daß es neuerlich
auf der Insel Lemnos  zu einer heftigen Griechen¬
revolte gekommen sei. Die Engländer hatten das
englische Banner gehißt, was die Griechen für ein
Zeichen der Annexion hielten, Es brach darauf ein
Aufstand aus, der von den Engländern blutig unter¬drückt wurde.

Den 21. Juni 1915, mittags.
Berlin. (Priv .-Tel.) Aus Kopenhagen wird

dem Berliner „Lokalanzsiger" gemeldet: In der
englischen Stadt Kingstown fanden am Freitag große
deutschfeindliche Kundgebungen statt; über 3000 Per¬

sonen̂durchzogen die Stadt unter feindlichen AuSrufe«.
Schließlich schlugen sie die Richtung nach mehreren in
deutschem Besitze befindlichen Fabriken ein, um sie zu
zerstören. Aus den Nachbarorten wurden eiligst
stark« Polizeimannschaften herbeigeholt, die nach
mehreren heftigen Zusammenstößendie Ruhe wiederherftellten.

Berlin. (Priv .-Tel.) Aus Stockholm wird der
„Täglichen Rundschau" berichtet: Der Rücktritt deS
russischen Ministers Maklakow  ist eine Folge der
unhaltbaren Zustände. Ausstände und Unruhen
schwächen die innere russische Kraft und Maklakow
vermochte ihrer nicht Herr zu werden; zwar wurde
im Anschluß an die letzten Unruhen  in Moskau
über Moskau der Belagerungszustand verhängt, aber
ohne Erfolg. In Moskau streiken 13000, in Peters¬
burg 16000 und in Odessa über 14000 Arbeiter.

Berlin. (Priv . Tel.) Aus Zürich  wird der
„Deutschen Tagesztg." gemeldet: Das von Venizelosbei seinem etwaigen Wiedereintritt in die aktive
Politik vertretene Programm scheint den Italienern
nicht in allen Teilen zu bebagen. Nach hier einge¬
troffenen zuverlässigen Mitteilungen ist ein Abgesandter
in Rom eingetroffen, der der italienischen Regierung
die Erklärung über brachte, Griechenland habe kein
Interesse an den Aktionen des Vierverbandes teil¬
zunehmen, nur um Italien zu ermöglichen sich dauernd
und in bedeutendem Maße an der Adriaküste festzu-
setzen. Das Programm Venizelos äußerte sich noch immer
noch unverändert dahin, der Balkan den Balkan¬
völkern, und wer auf Griechenlands Hilfe rechne,
müsse in erster Linie diesen Grundsatz anerkennen.

Berlin. (Priv .-Tel.) „Chriftiania Morgenbladet"
erfährt, daß die ruisische Regierung in London und
in den Vereinigten Staaten6 Millionen Paar Sol¬
datenstiefel und in Kanada 22000 Eisenbahnwagenbestellte.

Kriegsrezepte.
Schnitten zu grünem Salat oder Kompott. ^ Ltr.

Milch sieden, 1 Wecken(8 f̂) in Scheiben schneiden,
mit der Milch und 1 Taffe Maisgries, sowie
Salz oder Zucker zu einem Brei kochen, denselben
auf eine Tortenplatte aufstreichen und am andern
Tag in Stücke schneiden, mit Ei bestreichen und
in Fett backen.

Auflauf. Auflaufform bestreichen. 1Lage geschnittenes
Schwarzbrot,1Lage eingezuckerten kleingeschnittene«
Rhabarber und so weiter die Form füllen; einen
Eßlöffel Mehl mit 2 Eiern und 1 Taffe Milch
mit Zucker verrühren, über das Ganze schütte»
und rm Bratofen ziehen lassen.

Suppen von Schoten der Brockelerbsen. Die Schoten
werden lange gekocht, durchgrtrieben, mit einer
Mehlschmelze zur Suppe aufgekocht und geröstetes
in Würfel geschnittenes Brot beigegeben.

Temperatur des Euzwaffers am städt. Schwimmbad
beim Elektrizitätswerk in Neuenbürg.

21. Juni 1915, vorm. 10 Uhr: 16,5 Grad 6.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Zn der gegenwärtigen Zeit
müssen Sie eine Zeitung lesen, darum versäumen
Sie nicht, Ihr Abonnement sofort zu erneuern,
damit keine Unterbrechung  im Bezüge eintritt.

Vom LS. bis 2S. Juni
haben alle Postboten und Briefträger den Auftrag
und die Verpflichtung, für das mit dem 1. Juli
beginnende Vierteljahr das Abonnementsgeld für den
„Euztäler " entgegenzunehmenund die Bestellung
unentgeltlich und endgültig zu vollziehen. Wer noch
nicht den„Euzläler " bestellt hat und dessen Zu¬
sendung vom 1. Juli an durch die Post wünscht,
braucht nur eine an das Postamt adressierte Karte
oder einen Zettel unfrankiert in den Briefkasten zu
werfen, dann erscheint der Briefträger an einem der
nächsten Tage und holt das Zeitungsgeld im Hause- --— des Bestellers ab. ——

« «klametett.

rkonkeit
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Bekanntmachungen uny PrkNal- KnZeiWM«,
Kekanntmachlrng

des stellv. Generalkommandos des XIII. (K.W .) Armeekorps.
Auf Grund der HZ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich:
8 1.

Jeder über 15 Jahre alte Ausländer — mit Ausnahme
der Angehörigen der österreichisch-ungarischen Monarchie und der
türkischen Staatsangehörigen — hat sich binnen 24 Stunden
nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung seines
Passes oder des seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises
(§ 1 Abs. 2 und H 2 Abs. 2 der Kaiserlichen Verordnung vom
16 . Dezember 1914 R . G . Bl . Seite 52t ) bei der Ortspolizeibe-
hörde persönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizei¬
behörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amtssiegels einen
Vermerk.

§ 2 .
Desgleichen hat jeder Ausländer der im H 1 bezcichneten

Art , der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich binnen 24 Stunden
vor der Abreise bei der Ortspolizeibehörde unter Vorzeigung
seines Passes oder des seine Stelle vertretenden behördlichen Aus¬
weises und unter Angabe des Reiseziels persönlich abzumelden

Der Tag , der Abreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Paß vermerkt.

§3-
Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder unent-

zeitlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen und dergl.
Räumen (Gasthäusern , Pensionen usw .) aufnimmt , ist verpflichtet,
sich über die Erfüllung der Vorschriften im H 1 spätestens
24 Stunden nach der Aufnahme des Ausländers zu vergewissern
und im Falle der Nichterfüllung der Ortspolizeibehörde sofort
Mitteilung zu machen.

8 4.
An - und Abmeldung gemäß H 1 und 2 kann miteinander

verbunden werden , wenn der Aufenthalt des Ausländers an dem
betreffenden Orte nicht länger als drei Tage dauert.

8 5.
Die Ortspolizeihehörde hat über die sich an - und ab¬

meldenden Ausländer Listen zu führen , die Namen , Alter,
Nationalität , Paßnummer und Art des Paffes sowie Tag der
Ankunft , Wohnung und Tag der Abreise angeben . Zugänge,
Abgänge und Veränderungen dieser Liste sind täglich dem Ober¬
amt , bezw. der Stadtdirektion Stuttgart und der Hafendirektion
Friedrichshafen mitzuteilen.

8 «.
Die über den Ausenthaltswechsel von Ausländern und ihre

periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges erlassenen
allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert bestehen.

8 7.
Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1915 in Kraft.
Die an diesem Tage ortsanwesenden Ausländer haben die

polizeiliche Anmeldung (H 1) spätestens bis zum 10 . Juli 1915
vorzunehmen . Die Vorschrift des H 3 findet dabei enffprechende
Anwendung.

8 8.
Ausländer , welche den Bestimmungen der HZ 1, 2 urd 7

zuwiderhandeln , werden mit Haft bis zu 6 Wochen oder Geld¬
strafe bis zu 150 Mark bestraft . Die gleiche Strafe trifft den¬
jenigen , welcher dem H 3 zuwiderhandelt.

Stuttgart,  den 15 . Juni 1915.
Her stellvertretende kommandierende General:

von Marchtaler.

Die Herren Ortsvorfteher
werden ersucht , vorstehende Anordnung in ortsüblicher Weise
bekannt machen zu lassen und den in der Gemeinde sich , auf¬
haltenden Ausländern noch besonders zu eröffnen . Bon der
gemäß H 5 anzulegenden Liste nach dem Stand am 10 . Juli
d. I . ist bis 15 . Juli d. I . eine Fertigung einzusenden und sind
Zu - und Abgänge und Veränderungen dieser Liste nach dem
10 . Juli d. I . täglich hieher anzuzeigen.

Neuenbürg,  den 18 . Juni 1915 . K . Oberamt.
Amtmann Häfele.

Neuenbürg.

Die Mehl- und Brotkarten-Abgabe
findet übermorgen Mittwoch , de « 23 . Juni , vormittags
7 bis 12 Uhr statt.

Den 21 . Juni 1915 . Stabtschultheitzenamt:
Stirn.

K. Forstamt Reueubürg.

Das Sammeln von
Heidelbeeren

in den hiesigen Staaiswaldungen
ist vor dem 8 . Juli

verboten.
Zuwiderhandlung wird forst-

polizeilich bestraft.
Den 20 . Juni 1915.

Forstamtmann Glöckler A B.

Gemeinde Loffenau.

Stimmhils-Nerkiul.j
Aus den Gemeindewaldungen >

kommen zum Verkauf:
603 tannene Stämme mit Fm:

347 I . 137 II . 107 III .,
38 IV, , 37 V, . 23 VI . Kl.

111 Sägholzabschnitte I . bis Ilk.
Klasse zns. 116 Fm.
Schnftl . Angebote in ganzen

und Zrntelsprozentcn der Tax¬
preise auSaedruckr . verschlossen,
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, werden bis wätestens

Samstag den 26 . Juni 1915
vormittags 11 ' /- Uhr

an das Schultheißenamt erbeten.

Zebwivlle
8Mo88er
riÄ8kr

MISW «UMU
für dauernde Beschäftigung bei
guter Bezahlung für sofort gesucht.

Fr. Melferschmidt
Hammerwerk u . Lastwagenfabrik
in Rastatt , Jndustriestr . 36.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh ' sche Buchdruckerel.

Herrenalb , den 18 . Juni 1915.

LoSes - klnseig «.
Verwandten und Bekannten teilen wir di'e traurige

Nachricht mit , daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Reservist

Wilhelm Buhler
im Alter von 27 Jahren den Heldeniod fürs Vater¬
land gestorben ist und auf dem Friedhof in Beaumont
neben braven Knegskaa craden beerdigt worden ist.

In tiefer Traucr:

Zamilie Buhler.

Waldrenuach Dobel , 21 Juni 1915.

Tiesbetrüdt teilen wir Verw rndten , Freunden und ^
Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß mein ^
lieber , gut -r M mu nufer treukesorgter Vater , Sohn , ^
Schwiegersohn . Bruder . Schwager und Onkel M

Karl Kappler, ReservistD
im Alter von nahezu 31 Jahren auf überaus schmerz- W
liche Weise am 14 Juni früh den Heldentod fürs
Vaterland geslorben ist Seine Ruhesiäite wurde ihm ^
auf dem Soldatenfntdyof in Ecksterncst unweit Ipern ^
bereitet . W

In liefer Trauer : ^
Die Gattin : Anna Kappler mi : ihren 2 Kindern M

Gertrud und Anna.

Die Mutter : Wilhelmine Kappler Wtw . , DoLel . ^
Der Bruder : Wilh . Kappler und Familie , Dobel . ^
Ferd . Schlee und Frau Karoline , gcb. Kappler, ^

Baden -Baden . ^
Ernst Boger und Frau Anna , geb. Kappler, » s

Pforzheim . ^
Trauergottrsdienst findet Dauuerstag Abend 8 Uhr ^

in Waldrenuach statt. M

Herren-u.Knaben-Bekleidung
Herrerr-Anzüge , 1- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

Verarbeitung L 22.—, 30.—, 35.—, 40.- -̂, 45.—
Herren -Hosen . . . L cM 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis cM 15.—
Herren -Ueberzieher , halbschwer, 5 25.—, 30. —, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel .5 18.— bis 34.—
Loden -Pelerinen .5 4.— bis ^ 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. 2reihig, L 22.—, 26.—, 28.— bis 35.—
Knaben -Anzüge , alle modernen Fassonen, von 4.— bis 23.—

Blehle's Knaben-Anzüge '—
ferner sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden -Joppen , Zwirn -Joppen , Alltags -Hosen , blaue Arbeits-
Kleider , Gipser - und Maler -Bekleidung

zu billigsten Preisen.I
TclclonPhil . Bosch , WilSLaS/7-
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